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Mit SochfLrstlich , Markgräfilch - Labischem - nä- lgstrm prkvlkglo.

Rom , vom IZ Juny .
Von den Angelegenheiten von Kölln und Bayern

kann man nichts gewisses in Erfahrung bringen , weil

man am hiesigen Hof alles fehr geheim hält .

Die gröste Neuigkeit , die wir gegenwärtig haben , ist ,

daß vorgestern bei voller Rota der berüchtigte Lcpri »

sche FiteikommiSprozes zwischen dem Pabst und der

Pupille Lcvri in Vortrag gekommen . Zu allgemei¬
nem Vergnügen von ganz Rom , entschied dieser wei¬

st Gerichtshof den Prozes durch ein definitiv Urtheil

zum Vorthcil der Pupille , welches ihm gewis zur

- rösten Ehre gereicht . Die gegenseitigen Advokaten

hatten zwar alle erlaubte und vielleicht auch unerlaub¬

te Mittel gebraucht , alle ihre Kunst verschwendet , um

für ihren hohen Prinzipalen , wo nicht ein günstiges

Urtheil , doch wenigstens einen unentschciLendcn Spruch

zu dcwli ^ u ; aber es war umsonst , die Richter l -essen

sich diesmal durch nichts blenden . Den eigentlichen

Jnnhalt des UrthcilS wird man künftig zu melden im

Stand scyn .
Ungarn , vom rg Junv .

Der in Slaaomei « eingestellte Prcfect der Graf

Aankovitschische » Güter las in einem alten Eeschicht -

buch dieses Landes - daß der unter ihm stehende Markt -

- ecken Darowar vor 1520 Jahren eine berühmte

Stadt des römischen Illvrikums gewesen sei, daß die¬

se Stadt nachher theils versunken , theils noch später

von den wandernden Völkern verheert wurde . Er

sieng diesen Frühling an , den versunknen Gebäuden

nachgraben zu lassen und es glückte ihm , gleich auf
einen Tempel zu kommen , von dem aber schon die

meisten Verzierungen und selbst die Säulen von der

Länge der Zelt zerstört , oder von dem Schutt j«r,

malmt worden find , wiewohl man auch noch manche

ganze Stücke entdeckt hat . Den Boden des Tempels

fand man » och zimlich unbeschädigt ; er bestand aus

kleinen würfelförmigen Steinen , von vielerlei Farben .
Unter andern traf man ein gewölbtes Grabmaal an ,

welches allerdings ein sehr merkwürdiges Alterthum
ist ; der Sarg war mit eben so kleinen würfelförmi¬

gen , aber meist vergoldeten Steinen ausgezicrc , in

demselben lagen zwei Menschengerippe ; eines davon

von einer Frauensperson war noch völlig ganz und

die Kleidung lag wie ein Spinnengewede darüber .
An einem Finger der rechten Hand war ein goldnee

Ring mit einem grosen Rubin und um den Hals er »

ne goldne mit Perlen und Schmaragden gezierteKetle .
Urder dem Kopf war in den Sarg gehauen :

äivi Lomoäi äe ^eLro . Neben dein Gerippe stand
eine glasartige i/r Schuh lange Röhre voll mit einer

Materie , die einem Balsam ähnlich war und die bei

Eröfnung des Grabs in einer kleinen Flamme ausi -

brannte , aber einen Augenblick darnach erlosch , wie

dann die Röhre noch eine geraume Zeit so heis war ,
daß man sie kaum berühren konnte . ( Sehr selsam ,
aber nicht unglaublich , da man solche brennende Lich¬
ter bereits in den Grabstätten XrKeiiN , l ' ullso , l .u .
ciss csolss und andern gesunden hat .) An dem zwei¬
ten Körper war nur mehr der Kops kennbar .

'
Auch

ausser dem Bezirk des Tempels ward schon ein

Sarg von weisem Marmor gefunden , worinn ein

noch ganz sichtbarer Körper , doch ohne Kopf lag , der

aber in einem verdeckten kupfernen Gefäß zur Rechteft
des Körpers befindlich war . Zu den Füssen lüg ein

kupferner , kreuzförmiger Hammer , worauf mit Silber

eingelegten Buchsten geschrieben stand ;
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Diese und andre gefundnc Alterthümcr , z . B . Mün¬
zen , die sich ohne grose Kosten überführen lassen , hat
der Herr Prafect bereits nach Pest , wo Herr Graf
Iankowitsch Assessor bei der König ! . Septemviralta -
ftl ist , übersendet.

Paris , vom 12 bis 17 Iun >' .

Die Wiederherstellung der neulich durch den Brand
beschädigten Thuiiiecic soll - 60 Millionen kosten. Wir
möchten cs hier gerne mit den Holländischen Patrio¬
ten halten , wenn es seyn könnte ; haben aber den
Kaiser , die Könige von Preussen und England wider
uns , die den Statthalter wieder eingesetzt wißen wol¬
len .

Berlin , vom 19 Irmy .

Dir Ressen des Königs sollen mit grösserer Ge ,
schwinbigkett geschehen , als die des höchstsei . Monar¬
chen ; daher werden aus jeder halben Meile die Pfer¬
de gewechselt . Am 22stcn dieses sind Se . Hochlürstl .
Durch !, der regierende Herzog von Braunschweig bei
Sr . Majestät dem König zu Charlottendurg einge-
treffen .

Lenden , vom 19 Iuny .
Die Unruhen in Holland , welche von Tag zu Tag

mehr überhand nehmen, , sezen auch unser Kadinel in
Bewegung . Vielleicht ist bloü deswegen unser Gros -
botschafter in Frankreich hierher zurück gekommen,
um den Berakisschlagüngen bcizuwohnen und nachher
dem Französischen Ministerium die Gesinnungen
unsers Hofs desto dcmlicher vorlegcn zu können. Auf
das Acusserste werten cs sicher die benachbarten Höft
nicht kommen lassen . Indessen scheint es doch , daß
man einen baldigen Ausbruch befürchte und dessen ge¬
fährliche « Einfluß auf unsre Handlungsangelegenheiten
für möglich hatte , weil verschiedne nach Holland ge¬
machte Aufträge wider zurüekgestcllt worden sind .
Der Frttdensbruch , den man zwischen Ausland und
der Ottomantrischrn Pforte vermuthet , macht die
Engländer auch in etwas schüchtern: denn es sollen
von guter Hand Nachrichten ciugegangcn seyn , daß
die Pforte Bessarabicn durchaus nicht an die Russen
auLcrellei'. wolle , woraus denn nolhwcndig ei » Krieg
entstehen inüste . So eben verlautet , daß die drei
Höfs von Versailles , Berlin und Lenden durch ihre
Minister in Paris eine Art von Ccngreß werken hal¬
ten und daß besonders die beiten leztern rmier Mit -
wirkug des Dänischen , die Zurechtweisung der Holländer
sich am meisten werken angelegen seyn lassen . Man
versichert auch , daß der Prinz von Oramen beträcht¬
liche Anleihen in England zu Stand zu bringen
suche .

Wien , vom 2a Iuny .
Der vorletzte hier angekommne Eilbote warHon det

Kaisers Majs am ,4 . d . M . aus Baraclava ( itzt Se »
bastianopolis genant ) adgefcrtigt worden und brachte
die Nachricht , daß der Monarch in höchsterwünschtem
und vergnügtem Wohlseyn eine aus 16 Segeln be¬
stehende Rassische Flotte in dortigen Gegenden in Au¬
genschein genommen habe. Vorgestern kam abermals
ein Eilbote an , dessen Depeschen vom 5 . oderü . d. M .
seyn sollen . - Indessen ist der eigentliche Zcttpuncl der
Zurückkunft noch nicht bestimmt , man erwartet sol.
che aber wenigstens in der ersten Woche des künftigen
Monats .

Aus den Orsterreichischen Niederlanden ,
vom 20 Iuny .

Von Brüssel wird geschrieben , daß die Stände mit
Genehmigung der Durchlauchtigsten Gencralgouvcr -
neure allen Brüderschaften und Kirchen die daraus
genommene Geräthschasten und Bilder zurückgegcbcn.
Die Brüderschaften Holken sie am iz . mit klingendem
Spiele ab und brachten sie , wie im Triumph , in die
Kirchen . Besonders zeichnete sich die Mnsik in der
grosen Stadtkapelle und die Fürst !. Topische auf dem
grosen Sallon aus . Das Volk lief in unzählbarer
Menge den Musiken zu und machte ein unaufhörliches
Freudengeschrcy . Es gab auch verschiedne Beweise
von seiner Achtung und Liebe gegen das Taxischr
Haus . Bei dem Oberpostmessler , Grafen Becklcr ,
dem Hofrath und Intendanten von Heger und dem
Rach Lobes war ein groser Zulauf von Menschen ,
welche : es lebe der Fürst Taxis ein Brabanter und
dessen Diener ! riefen . Am 14 . Morgens um io Uhr
kamen die vornehmsten Einwohner von Mons , boo
an der Zahl , nach Brüssel . Ueber

'
gv waren in

Uniform , welche aus einem rothen Rock mit schwar¬
zen Aufschlägen und Weste und goldnen Act-scldandern
bestund , gekleidet und an der Seite mit einem Me¬
daillon , in dem ein gvidner Löwe war , geschmückt
und alle mit blvscn Degen . Sie wurden vo» einer
Gesellschaft von 2z Musikanten begleitet , die türkische
Musik machten und mit rossen Leibchen mit schwar¬
zen Klappen , gelber Weste und Beinkleidern und ei-
uem Turban , auf dem ein goldner Löwe gestickt war ,
bekleidet waren . Die jungen Edcllenke und über 2020
der angesehensten Bürger Hollen sie vor der Stadt
ein und sühnen sic unterTrvn -peteu Paucken und andrer
Musik zum Stadthaus und von da zu Dero Obcr -
anttmann , Herzog von Aremberg , bei dem sic von
der Herzogin « selbst mit cmcm Frühstück aufs kostbar¬
ste bedient wurden . Weil das Volk in den, falschen
Wahn steht , als ob die veranstalteten Neuerungen
von dem Hrn . Grasen von Bclgivjdso hcrtan .cn uuv
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daher über ihn sehr erzürnt ist , so hak er cm « starke
Wache zu seiner Sicherheit. Zu Brüssel patroniiliren
Tag und Nacht Bürger durch die Stadt , damit kei¬
ne Unordnung entstehe und so ist altes in der grösten
Ruhe. Die ganze Nation setzt ihr völliges Zutrauen
auf das gegebne Wort der Gmcralgouvcnwi. re und
erwartet zuverläsig Kaiser ! . Maj . Genehmigung , so
wie man auch der Ankunft nach Brüssel des daselbst
allgemein geliebten Fürsten Starnberg , der ehemals
Oesterreichlschmederiäadischer Minister war und allge¬
mein geliebt wurde , entgegen steht , um dir Unruhen
auszuglcichcn. Die Stände von Flandern haben mit¬
telst vorgc-egter Berechnung bewiesen , daß sie seit dem
i . Nov . 1755 . bis den i . Oct . 1786. an ihren
Eouverain 74,581/484 st - bezahlt haben , ohne die
Bürgschaft für 2 Millionen zu rechnen , die sie über,
nvmmrn hätten . Zu Antwerpen ist das Volk am
ib. d . in das Haus des Hrn . Dütoi darum mit Ge¬
walt eingefallen , weil er erklärt haben soll , baß er
nichts von allem dem Silber der Bruderschaften , daö
er in , Verwahrung habe , herausgäbe, bis er vom
Minister Befehl dazu hätte. In seinem Hauie ruinir-
ten und zcrschmertrertcn sic alles , er aber selbst muste
sich in seinen Keller ßüchren.

Paris , vom 20 Iuny .
Der Eilbote , so dem Hr » von Calonne die Entlas-

sun von seiner Stelle als Grosschatzmeister des Heil.
Geistordcn ankündigt und zugleich die Ordenszeichen
abfordert , ist wirklich abgegangen . Die holländische
Patrioten haben einige Briefe des Königs von Eng¬
land aufgefangen , in Hofnung , darin etwas Nach ,
thclligcs für den Stadthalter zu finden ; aber sie ha¬
ben sich betrogen und nichts als Schande von dieser
niederträchtigen Handlung davon getragen .

Win , vom 21 Iuny .
Nach eben aus Lemberg emgegangenen Briefen,

werten Se . Majestät, der Kaiser , augenblicklich daselbst
aus Cherson zurück erwartet. So friedfertig die Un -
tew.Men der Pforte sich in Gegenwart beider Mo¬
narchen in der Krimm erwiesen haben , so zuverläßig
will man dennoch- durch Berichte von Konstanunopel
erfahren haben, daß der Diva » gar bald die Maske
ablegen und die bereit bleibenden russisch auch Römisch
Kaiser !. Armeen beschäftigen werde .

Pa- is , vom 2i Iuny .
Obschon die Rede gegangen , daß er Herr Erzbi-

schess von Toulouse sein Bisthum und A tei aufqcdu «
werde , weil beides mit seiner gegenwärtigen Bestim¬
mung nicht bestehen könne und daß er für die Ein¬
künfte aus andre Weise werde emickädigt werden ; s»
will man doch andrer Seils dieser Sage wttcrwre-
chen. Der Herr Kardinal von Rvyan hat Erlaubnis

erhalten , in ein Bad zu gehen , wozu er sich das
Bad Lcuck in der Schweiz erwählt hat. Herr von
Calonne ist ans der Reise nach Bagniere in Gasconicn
begriffen. Herr Necker kommt wechselsweise nach
Paris. Der Sommer herrscht seit einigen Tagen
mit Macht. So gcheim es die Provinz Seeland
angesttlll , daß sie zwecn Kundschafter nach Landen
gesandt , nm die Provinz dem unmittelbaren Schuz
Grvsbrittaniens zu unterwerfen , so ist demnach der
hiesige Hot schon davon benachrichtigt . Zwar machen
uns die Engländer den nämliche» Vorwurf in Anse¬
hung der Provinz Holland, die sie schon für Franzö¬
sisch halten , weil so viele rcfthc Bewohner derselben,
d . e weder Patrioten noch Stakthaiterische sind , di selbe
verlassen und es sei auf immer , oder nur um den Un»
ruhen ausjuweichen , ihre Wshnsize in Landen auf-
schlagen . Durch einen Schlus des Staalsralhs ist
die Schrift des Grafen von Mirabcau gegen Herrn
Necker unterdrückt ; ein schöner Zug von Billigkeit ge¬
gen einen würdigen Mann .

Bonden , vom 21 Iuny .
General Elliot ist von Gibraltar unter Lösung der

Kanonen angekommen . Er wurde mit grossem Freu-
dengeschrcy empfangen und Abends war ein Thcil der
Stadl illummirt. Zn Bandcyle starb der älteste
Fischer im Königreich Janas Warren in seinem , o7ten
Jahre. Er aß noch wenig Wochen vor seinem Tod
Z Pf. Fleisch auf eine Mahlzeit . Ucver Lord George
Gordo » , der als Virtuos unter den Narren schon
lange die Aufmerksamkeit von Europa ans sich zog ,
hat das geschrrorne Gericht einen Ausspruch gethan
und ihn , weil er durch eine Schrift unter den nach
Bstauybay Vcrwiesuen eine Rebellion ansriftcn wollte
und noch mehr wegen einer auf den französischen
Bottschafter gedruckten Pasquill , zur Gefangenschaft
veruttheilt. Einige sagen , er scy aber nach Holland—
und andre — nach der Schwcitz gegangen : Stellt er
sich nun nicht , so soll er für exlex erklärt und da er
ohnehin schon im Kirchenbann ist , auch ferner aller
seiner übrigen bürgerlichen Freiheiten verlustig werden.

Donausirom, vom 24 Iuny .
In Stcyermark wittert man schon gewaltig von

Kckegszurüstungen. Die Zucüstung in Inncröstreich
geht sehr stark. Oer Magistrat von Grätz allein hat ,
was unerhört ist , 700 Mann zu stellen . Die Rekrii,
t<n werden , was billig auffallen muß , alle ins Lager
nach Pettau geschickt. Schon sollen mehrere Regi¬
menter aus Oberösterreich aufgebrochen und die ge¬
lammte beim Pcttsucr Lager versammelte Mannschaft,
i4«x> Mann stark , auf den Flüssen Sau und Drau
bmab nach den türkische» Grenzen zu fahren be¬
ordert seyn. In den Geg nven der untern Dons»
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stll es anfangen , sehr unsicher zu werden , und die
türkischen Kriegsrüstungen werden auch , ungeachtet
aller friedlichen Versicherungen , so aussersrdcntlich be¬
trieben , daß man wirklich an Treu und Glauben von
dieser Seite zu zweifeln anfangt : wenigstens scheinen
fic mehr als bloö politische Vorsorge zum Gegenstände
zu haben .

Augsburg , vom 24 Iuny .
In Toskana sind gross Unruhen wegen den Kirchen -

Rcformen ansgcbrochen . Die Nachrichten davon sind
äusserst widersprechend und nur so viel ist richtig , daß
die Landesfürstiichen Ansrommgen grosen Widerstand
finden .

< !eve , v»m 26 Iuny .
Gestern find 820 Mann preusischer Truppen in der

z Stunden von hier gelegnen Stadt Koch eingerückt ,
um daselbst ihr Standquartier zu beziehen . N «ch ei¬
nem öffentlichen Gerücht , soll künftige Woche die bei
kimcrsfort versammelte Armee zn einer wichtigen Un¬
ternehmung gebraucht werden , welche der Sache in
der Republick eine ganz andre Wendung geben dürfte ,
wenn sie allenfalls mit einem glücklichen Erfolg ge¬
krönt werden sollte . Bei Gelegenheit der gegenwärti¬
gen Drftrlion unter den holländischen KordonStruppen
hat sich rin Vorfall ereignet , welcher für die Leser
nicht anders als unterhaltend seyn kann . Aus Befehl
des Generals von Ryssel rückte rin Bataillon , m»gc-
sehr 150 Mann stark , nach Utrecht . Auf dem Marsch
ließen sich einige Soldaten beigehcn , zu Ehren des
Prinzen Statthalters abgefaßte Lieder zu fingen . Du¬
fte wurden sie von den Offieiers , welche meistens
neue waren , derb herumgeprügelt . Gleich darauf
machte ein andrer Soldat , welcher ganz rorhe Haare
hajte , ein Loch oben in seinen Huth , wodurch er ei¬
nen -dicken Busch seiner Haare hinaus steckte. Als
« irrer von seinen Kameraden den Spaß sah , schrie
«r : Ey Bliz , da ist ja Oranien oben . Diese Wort «
giengen von Mund zu Mund durch das ganze Ba¬
taillon und ein jeder mußte darüber lachen . Da nun
«in Lieutnant über diese Unordnung ungehalten ward ,
sagte er im Zorn , wenn ich Kommandant wäre , so
würde ich euch tüchtig hernehnicn lassen . Worauf
«in alter Soldat erwiedrrle : vielleicht ! dieses Vielleicht
wurde von jedem wiederholt . Der Soldat schloß hier¬
aus auf dir Gesinnungen seiner Kameraden und dach¬
te dieselbe zu benutzen . Er tritt also vor das Ba¬
taillon und rief : halt ; die Officicrs aber fragte er,w »
wollt ihr uns hinführen ? — Fort , das werdet ihr
schon sehen . — Wollt ihr mit uns gehen ? — Nein .
Hierauf kommandirte er Marsch und zog mit dem
Bataillon einen andern Weg ein , welches die erstaun »
he» HffieierS - ejchrhe» lassen rr, «§tkN.

Haag , vom 26 Inny .
Die Deputieren der Stadl Amücrdam haben in

der Versammlung der S ' taten von Holland den E
Vorschlag gekhan , man möge öffentlich um die Ver « k
miltlung des französischen Hofs , nicht aber um jene e>
irgend andern Macht , ansuckzen. Dieser Vor - p
schlag ward zwar anfangs von dem Ritterstand und h
einigen mit demselben stimmende » Städten verworfen ; n
dem ungeachtet gicizg er nachgehcndö mittels einer d
starken Mehrheit der Stimmen durch . Zur Verhü - d
tung der ferner » Desertion haben die Staaten von st
Holland den ihnen getreu vcrbliebnen OfficicrS und u
gemeinen Soldaten auf ein ganzes Jahr Sold zum 1e
Geschenk gemacht . Ucberdics echalttn die Unlerofficirs v
nach Masgad ihres Rangs , eine Erhöhung ihrer Be - si
soldung und die Gemeinen , welche sonst wöchentlich r
nur 28 Srüber hatten , bekommen itzt 50 Stüber y
holländisch . Auch die durch die Desertion gcschwäch - E
len Regimenter werben wieder ergänzt und einige fast «
von neuem errichtet ; die Stellen der ausgclretnrn 4
Ofsiciers von ihren Grosmögendcn wider bcsezt und ^
die zu der Prinzenarmee übergegangncn Kommandan » k
ten der untreu geworbnen Regimenter find hieher ei- k
tirt , um von ihrem Betragen Rechenschaft zu gebe ». h
Diese Anstalten sowohl , als der seit 4 Tagen abge - x
kündigte Gcneralparbon für die entwichnen Truppen
wirken ungemein . Zu ganzen Haufen kommen die- g
selben wieder bei dem Kordon an und man kann 4
wohl sagen , das die Desertion itzt so gewaltig unter h
dem Heer des Prinzen Statthalters rinreist , als vor 4
diesem unter dem holländischen Kordon , so , daß Se . x
Hochsürstliche Durchleucht sich gezwungen sehen , die §
Reiterei so zu postiren . daß sie den Bataillons von «
Smart und Grcnier die Rückkehr zu ihren vorigen „
Besatzungsorren verwehren können . g

Brüssel , vom 26 Iuny . K
Wir haben min völlig gewonnen . Di « Unterschrift

des Kaisers ist heute eiagetroffen . Auch der hiesige ^
Burger , Herr Houbl , kam diese» Nachmittag Mit sei¬
ner Gaktinn , die ihm entgegen gefahren mar , in ei¬
nem Wagen hier an . Dieser ist eben declcnige , für
dessen Leben und Zurückkunft Ihre Konigl . Hoheit ,
Unsre Generalstatihaltermn , gutgcsprochen hatten . Di « 5
ganze Stadt ist über diese Begebenheit in voller n
Freude und heute , Abends , werden vermuthlich über - si
all Freudenfeste angcstellt werden . Ucbrigens ist hier fc
alles ganz ruhig . Die guten Vorkehrungen haben all « g
Gefahr wegen eines A ' ssruhrs aus dein Weg geräumt . «
Die Einfuhr des Cabliaus aus fremden Ländern ist N
wieder erlaubt. ii

Utrechh sti
i '
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Utrecht , vom ih Juny .

Auf die erhaltene Nachricht , daß die Amersforter
Staatsgüter , um ihr verlohrnes Uebergewicht der
Stimme dieser Provinz bei der Generalität wieder zu
erlangen aus ihrem Mittel drei ausserordentliche De¬

putaten in den Haag gesendet hatten , ist von den

hier versammelten Staaten vorgestern in einer unge¬
wöhnlichen Versammlung , ebenfalls zur Vereitlung
dieser Absicht , ihre Deputation bei der Generalität

durch Ernennung vier ausserordentlicher Glieder ver¬

stärkt worden . Als Ihre Hochmögeiide versammelt
und die neuen ausserordentlichen Amersforter Deputir -

tc daselbst erschienen waren , ward ein Sendschreiben
vom Staatenrath zur Tafel gebracht . Der Prä¬

sident woöte über den Innhalt desselben neue Be -

rathschlagungen vornehmen ; Holland aber und Over -

yssel waren , der Meinung , daß dieses nicht mehr
Statt finden könne , weil die Entschließungen wohl
und gesezmästg eingerichtet wären und man blos den Slaa -

tenrath an seine Pflicht errinneru müsse , daß er diese

Befehle befolgte . Der Präsident urtheilte hierauf , er
könne hierüber keinen Schluß abfassen und bestimmte
die Versammlung auf den nächstfolgenden Tag . In
dieser Versammlung fangen die Sachen bereits an ,
eine andre Wendung zu nehmen . Junker Pigol kam

als ausserordentlicher Dcpukrrter aus FrieSland zum
Vorschein und brachte den Auftrag mit , das Be¬

tragen der friesischen Deputieren zu misdilligen , welche
die utrrchter Deputation anerkennt und zugelaffen hat¬
ten , zugleich aber auch gemessene Befehle , keine ferne¬
re Deputirle von dieser Seite anzuerkenncn . Die

Folge davon mar diese , daß die neuen utrrchter De -

pntirte nicht bei der Versammlung zugelassen wurden ,
Wodurch ziemlich die amersforter Herren wieder die

Mehrheit bekamen . Hierauf sah man eine zwar an

sich selbst ungeziemende , aber bei einer solchen Mehr¬
heit leicht zu erwartende Erscheinung , nemlich die

Schwierigkeiten , welche der Staatenrach gegen die

Exekution der gegebenen Befehl « geäuffert hatte , wur .
den von eben demselben ungehorsamen Sraatenrarh
kommissorial gemacht . Von dem hiesigen Stadtrach
ist der Rheingraf von Salm zum kommandirenkcn
General über die hiesige Militair und Bürgerbesatzung
Herr van der Burch aber zum Grosmajor und Unter »
kommandanten ernannt worden .

Haag , vom 22 Juny .
Der neulich gedachte Vorfall , der sich zwischen dem

Herrn Tuyl von SerooSkerken und Freiherr « von
Averhoult in der Versammlung der Generalstaaten
ereignet hat , ist auf eine für beide Staatsglieder be¬
friedigende Art beigclegt worden .

Vermischte Nachrichten .
Bei der Aufführung der diesjährigen Handekschen

Musiken wurden t Orgel , 12z Violinen , 3 ; Brat¬
schen, Z7 Obboen und Flöten , iy Vivloncckkcn , 34
Bassvns , l Dvppelbasson , dessen groscr Kopf ganz ver¬
gütet war , 17 Contrevivlvns , iz Trompeten , ir
Hörner , Posaunen , i Paar Paucken und l Paar
Doppelpaucken gebraucht . Die Singstimmen waren
mit Dtscantisten , 98 Misten , 144 Tenoristen und
rz ? Baßlsten , besetzt, so daß also das ganze Orchester
aus 83 Z Personen bestanden .

Der Auflauf des Janhagels zu Prato hat die längst
angelegte ultramontanische Maschine auf einmal in
Bewegung gesetzt. Es hat den Elenden geglückt , ihr
Gebrülle bis zu den Ohren des guten Grosherzogs zu
bringen , welcher mm die Sache von drey nach Pistol «
abgcorvncten , wie man sagt , gut katholischen Geistli¬
chen untersuchen last . E.s ist nicht zu beschreiben , wie
boshaft man diesen gelehrten Obcrhirten , der sich eben
zu Florenz bei der Versammlung des Synods befand
vcrläumdet . Man darf mir die Berichte aus Rom
recht überdenken und die Haare müssen sich Berg an
sträuben , mit welcher grausamen satanisch lächelnden
Schadenfreude man von dorther alle dergleichen
schwarzen Mährchen erzählt .

ä V L k r 1 8 8

CKklökUhb . Bis künftigen Donnerstag de»

zten July , rverden auf dem allhiesigen Rathhaus ,
Mehrere Pretiosen , eine ansehnliche Quanttät Aug -
spurger Silber , in Kaffe - und Milchkandten , Zuker -
schalcn Löffel Messer - und Gablcn bestehend , drei
zoldne Uhren , Manns - und Weiberkleider , auch Bett -
werk , Leinwand und sonstiger Hausrath , vor und
Nachmittags um gleichbaldige baare Bezahlung öffent¬
lich versteigert werden . Wobei sich also die Kauflu¬
stige einfinden rönnen . Carlsruhe den 2Zien Juny
1787 . T . G . 8 . Link Hofrarhsregiftrarsr .

L Kl L 8 T 5 .

Durlach . Der vor 30 Jahren dem Ver¬
nehmen nach nach Ostindien gegangene Andreas

Backenstoß , Burgcrfohn von Wohlfahrtsweyher wird
andurch vorgcladen , binnen 3 Monaten vor dahiesi -
gcm Oberamt entweder in Person ober per Mandata -
rmm zu erscheinen und sein ihme schon vor seiner
Abreis anerstvrbnes Elterliches Vermögen in Empfang
zu nehmen , oder er hat zu gewärtigen , daß nach
Verlauf des ihme lud prrejaäido anberaumten Ter«



mins dasselbe feinen nächsten Anverwandten er^s 6 su-
tionem werde ausgefolgt werden. Signatum Dur -
lach den litten Juny 1787.

Hochfürstl - Markgräfl . Bad . Oberamt allda .

EttlMgeN - Der wegen liederlichem Leben
und Völlereien auch eimgermssen qualificirtrn Dieb¬
stahl eingesessene und flüchtig gewordne Johannes
walz Burger von Kuppenheim wird ;u Folge Hoch-
fürsti . Hofrathsdecreti d . d . 28ken Merz edictaliter der-
gestalten vorgcladen , daß er binnen drei Monaten vor
hiesig Fürstl. Amt sich wiederum stellen / oder gewärti¬
gen solle / daß er der Fürst! . Lande verwiesen und
sein Name an den Galgen geschlagen werde. Si¬
gnatum Ettlingen den 2Zten Juny .1787 -

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Ämt allda .

EttlMgeN . Auf eingekommenen Hochfürstl .
hochprcislichen Regierungsbcfchl wirb der wegen eines
Pferddiebstahls dahier Arretirie und aus dem Gefäng¬
nis entwichne Johannes Areiket von Büchenbronn
bei Pforzheim gebürtig «„durch dergestalten öffentlich
vorgeladen , daß er binnen dato undz Monaten sich
vor hiesig Fürstl. Amt stellen und seiner Entweichung
und begangnen Pferddiedstahls halben Red und Ant¬
wort geben / widrigenfalls aber gewärtigen solle / daß
bei seinem Nichterscheinen er des Landes verwiesen und
sein Name an den Galgen geschlagen, auch bei seiner
«twaigcn Beifangung mit der verdienten Strafe gegen
jhme fürgegangen werden wird. Signatum Ettlin¬
gen den azten Juny 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Amt daselbst.

EttlMgeN . Michel Müller ein gefährlich
scheinender Vagant , dessen Geburtsort man von ihme
nicht erfahren , wurde dahier arrettrt uns von Hoch-
fürstl . hochpreislicher Regierung wegen seines hcrum -
schweifenden Lebens , Verfälschung einer Kundschaft
und Bettlens ,u 5 vierteljähriger Znchchausstrafver-
mtheilt . Gleichwie nun aber allerdings daran gelegen,
dessen Geburtsort und Herkunft zu endccken , als wer¬
den andurch iede> Standsobrigkeiten nach Gebühr
ersucht , so ferne nachstehendes Signalement irgend
jemand ähnlich wäre , gefällige Nachricht hievon an¬
ders gelangen zu lassen , welches man in ähnlichen
Fällen dancknchmig zu erwiedern erbietet . Ettlingen den
2Zten Juny 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Amt dahier .
Gignatiment .

Michel Müller 2b Jahr alt seinem erstem Ange¬
hen nach bei Bergzabern der nachherigen Aussage
nach aber von Bnrgau bei Günzbnrq gebürtig , will
vor rb Jahren mit seinem Vater einem Maurer nach

) Z7b ) ^ —
Ungarn und Namentlich nach Fünftjrchen gezogen
seyn , solchen einige Jahre darauf daselbst verlassen
und von seinem rzten Jahr an in Klagenfurth, ^
Grä ; rc . als Maurcrgesell gearbeitet , nachher aber zu st
Neüburg in der Oberpfal; unter das Graf Pappen- ^
heimische Regiment sich begeben, z Jahr b Monat
allda gestanden haben , nachher aber Dcstrtirt seyn .
Seine bccde Lieutenants sollen sich Hornstej » und
«Md Bierittgcr nennen . Er mißt etwa 5 Schn
z Zoll hat ein länglichk blaßrothes Angesicht ohne
Blatternarben , blaulichte Augen , die er , wann er
mit jemand Redet, flüchtig seitwärts unter sich schlägt,
einen gleich wieder anschaut und bei dem ersten Au¬
genblick da seine Augen jenen des mit ihme Redenden
begegnen , solche eben so jaunerisch schnell wieder weg¬
wendet . Er hat geschorne blonde Haare , er trug
bei seiner Arretirung einen braunen allen Rock ,
zerrissenes Comnnsol , weise Soldatcnhosen , wcis-
wollene Strümpfe und zinnerne Schuhschnallcn und
einen Soldaicnhut . Geht aufrecht und gerade, hat
einen schlancken Leib und spricht nach dem Oberpfäl-
zer Accent. "

Emmeildillgen . Da der Aufenthalt des A
Entwichnen von Barbara Gurknechrinn von Jhrin -
gen zum^ Vatcr ihres ohnehlich erzeugten Kinds ange, ^
gedene L -chuhknecht 2tdan , Braun von Göttcltingen ,
im Württembcrgischen nicht in Erfahrung gebracht g
werden können ; als wird derselbe l >,t> proejuämo hier- ^
durch edictaliler vergcladcn , daß erim Nichterschei- „
nungsfall propstrs spurü cum »unexis erklärt und ^
der diesseitig Fürstl. Lande werde verwiesen werden .
Signatum ^ mmcndmgen den 22tcn Juny 1887 .

Hochfürstl. Markgräfl . Bad Oberamr allda . ^
EMlllelldtNZell . Alle diejenige , so an Ma - 3

rhias Bühler den Burger und Bauersmann von v
Obersihaffhansstn rechtmäsige Forderungen z» machen "
haben , werden Hiemil bis Montag den 2ften Jnl « v
d a . welcher Tag pro termivo peremtorio angesetz ! i '
werden sä liguiäsntum lub posns prssclust dcrgestal-
ten vorgeladen , daß sie an obigem Tag zu guter
Vormjttagszeit in des Commissari Behauffung unter ^

. M . rbrnigung ihrer Beweisurtnnde erscheinen und das
weitere abwarten sollen. Signatum Emmendingcn "

den i .8ten Juny 1 - 87 . ^
Hoässü stl . Markgräfl . Bad . Oberamt allda .

^

Allhier ist die ganze Meß hin- A
durck m haben , von allen Farben in Pastel und h ,
Parisirkreide nun Zeichnen , im wchlftilste » Preis L
No - 2 . im Cccutzgang , an der neuen Kirch , nahe bi
wo man Läuter. st
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